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! Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
den Postämtern und Postboten. SamsLag den 11 . Aanuar. Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg - I

reichste Verbreitung . I

Im Oberamt Freudenstadt sind pro 1895/96 an Amtsschaden
und AmtsoergleichungSkosten umzulegen 65 000 Mark.

sVerfügung des Ministeriums des Innern betr . die Umlage
des GebäudebranbschadenS für das Jahr 1896 .) Im Hinblick
auf den gegenwärtigen Stand der Brandversicherungskasse und
die durchschnittliche Höhe der in den letzten Jahren angefallenen
Brandschäden ist die Umlage für das Kalenderjahr 1896 in der
Weise bestimmt worden , daß bei den Gebäuden der dritten Klasse,
welche die Regel und die Grundlage für die Berechnung des Bei¬
trags in den höheren und niederen Klassen bildet der Beitrag
von Einhundert Mark Brandverstcherungsanschlag zehn Pfennig
zu betragen hat . Ferner wird verfügt , daß je die Hälfte der
Umlage auf 1. April und 1. August k. Js . an die Brand-
verficherungskasse einzuliefern ist.

Deutschland und Transvaal.
Seit zehn Tagen sind die Blicke der ganzen

zivilisierten Welt nach Transvaal , der südafrikanischen
Boern -Republik gerichtet , gegen die von englischer
Seite ein frecher Raubzug geplant war . Das Land
ist etwa halb so groß wie das deutsche Reich und
dürste etwa eine halbe Million Einwohner zählen.
Die Weißen haben eine Kopfzahl von 60 — 75) 000,
davon sind etwa 15000 eingewanderte Europäer , die
übrigen Boern , deren Vorfahren vor 50 Jahren
durch die englische Mißwirtschaft ans der Kapkolonie
Vertrieben , nordwärts zogen und den Oranje -Freistaat,
sowie die „Südafrikanische Republik "

, wie Transvaals
jetzige offizielle Bezeichnung ist, gründeten.

England hat rings um Transvaal einen Länder¬
gürtel gezogen ; cs ist aus allen Seiten von englischem
Besitz umgeben , nur ein Teil der Meeresriste befindet
sich in portugiesischem Besitz und dorthin , nach der
Delagoa -Bai , geht auch eine Eisenbahn von Trans¬
vaal aus.

In der Boern -Republik leben auch etwa 0000
deutsche Ansiedler , die nicht , wie die meisten dort
hausenden Engländer , als Zugvögel gekommen sind,
um das Land leichten Herzens wieder zu verlassen,
die auch nur in geringer Zahl als gewöhnliche Arbeiter
in die Minen gehen , sondern die sich in überwiegender
Mehrzahl seßhaft machen , teilweise zu den gesuchten
Handwerkern gehören und sich durch Verheiratung
Haus und Hof begründen . Unter , diesen Deutschen
siud nicht diejenigen einbegriffen , die infolge ihres
langjährigen Aufenthaltes in Südafrika , durch ihre
Verbindung mit den Engländern teils geschäftlicher
und teils persönlicher Natur politische Gleichgültigkeit
an den Tag legen . Namentlich bei den industriellen
Unternehmungen stehen die Deutschen mit in erster
Reihe . Der Deutsche Eduard Lippert , ein Hamburger,
der seit 1806 in Transvaal lebt , hat dort gewaltige
Fabriken angelegt , darunter die dort unentbehrlichen
Zement - und Dynamitsabriken : eine von ihm gemachte
Waldanlage ist für die landwirtschaftliche Entwickelung
von einschneidendster Bedeutung geworden . Die Be¬
teiligung deutschen Kapitals an den Unternehmungen
in Transvaal ist eine sehr bedeutende und auch daraus
erklärt sich- der Anteil , den das Deutsche Reichen
dem Schicksal des Boernstaates nimmt . Die geach
leisten Aerzte in Johannesburg sind Deutsche , die
Handwerker aller Art , Maschinisten und auch solche
Arbeiter , welche am meisten gesucht werden , sind
Deutsche , Sie bilden eine Anzahl Vereine , unter
denen die Liedertafel in Johannesburg und der
deutsche Klub die hervorragenden Elemente in sich
vereinigen . Mit ihren holländischen Nachbarn leben
die Deutscheu , wie sich ja jetzt auch bei den Wirren
gezeigt hat , m herzlichstem Einvernehmen . Wie die
„ Nat . -Ztg .

" mittcilt , sind seit dem 28 . Dezember bei
keinem der zahlreichen Geschäftshäuser in Berlin , die
in der Transvaalrepublik Interessen haben , irgend
welche Telegramme angekommen , trotzdem von Berlin
aus zahlreiche - Anfragen rein geschäftlichen Inhalts
dorthin gerichtet wurden . Da Kabelstörungen nicht
vorgekommen , liegt nur die Möglichkeit vor , daß die
englische, das Kabel in Kapstadt kontrollierende Ge¬
sellschaft die Abfendung der Telegramme von dort ver¬
hindert . Die deutschen Interessenten haben sich be-

schwerdesührend an den Staatssekretär des Reichs¬
postamts Dr . v . Stephan gewendet . Von englischer
Seite wird allerdings behauptet , die Regierung von
Transvaal habe alle Telegramme zurückgehalten , doch
das wird sich ja feststellen lassen.

Die „ Voss. Ztg .
" erinnert daran , daß Kaiser

Wilhelm l . im Jahre 1884 den Präsidenten Krüger,
als er mit dem General Smith und dem Superinten¬
denten des Unterrichts , Du Toit , in Berlin erschien,
als Vertreter eines durchaus souveränen Staates
empfangen hat , und als Krüger an der kaiserlichen
Hoftasel neben dem Fürsten Bismarck dem Kaiser
Wilhelm gegenüber saß , bat er den deutschen Kaiser , das
Deutsche Reich möge sich , wenn die Republik in Be¬
drängnis komme , des Staatswesens annehmen . Kaiser
Wilhelm antwortete durch einen kräftigen Händedruck.
Die Südafrikanische Republik hat den Fehler begangen,
für sämtliche europäische Höfe einen einzigen Ver¬
treter anzustellen.

Der moralische Beistand , den Transvaal durch
die Depesche des deutschen Kaisers an den Präsiden¬
ten Krüger gesunden hat , ist ein so starker , daß die
Engländer sich hüten werden , dem „ Zwischenfall"
irgend eine weitere Folge zu geben . An der ein¬
maligen starken Blamage können sie genug haben.
Uebrigens sind den Fremden in Transvaal , wie erst
jetzt bekannt wird , jene Zugeständnisse kurz vor dem
Jamesvnschen Raubzuge gemacht worden , deren Vor-
entbaltnng den Vorwand für die Freibeuter -Attacke
abgab . Deutschland wird auch ferner seine Hand
schützend über Transvaal strecken , wenngleich sich die
Boern bisher stark genug gezeigt haben , um sich aus
eigener Kraft das englische Raubgesindel vom Halse
fernzuhalten.

Landesnachrichten.
* Altensteig, 10 . Jan . Der deutsche Reichs¬

tag wird aller Wahrscheinlichkeit nach in diesem Früh ¬
jahr ein Gesetz beschließen, welches eine mit ent¬
sprechenden Rechten ansgestattetc Organisation des
deutschen Handwerks sestsetzt . Werden sich auch die
bei jedem Vaterlandösreund vorhandenen Wünsche,
das ganze Handwerk möchte bald wieder einen gol¬
denen Boden gewinnen , nicht mit einem Schlage er¬
füllen , so wird doch in Folge des neuen Gesetzes die
Stellung des Handwerks eine ganz andere werden.
Die Gewerbesreiheit wird nicht ausgehoben , wohl aber
wird künftig der ordnungsmäßig ansgebildete Meister
als Mitglied der großen Handwerkerorganisation eine
ganz andere Stellung in Folge der der Organisation
verliehenen erweiterten Rechte erhalten , als ein anderer
Gewerbetreibender . Damit wird das Handwerk nicht
nur wieder einflußreicher , es wird auch wieder ertrag¬
reicher werden . Viele Eltern haben in den letzten
zehn bis fünfzehn Jahren ihre Söhne sich anderen
Berufen zuwenden lassen, weil ihnen die Handwerker
Carriere materiell und sozial zu wenig zu bieten schien.
Heute sind nun aber die gelehrten Berufe überfüllt,
andere Berufe erfordern immer größere Kapitalien,
und so werden denn doch viele Eltern , Vormünder
und Erzieher bereit sein , der Frage näher zu
treten , ob sie ihre Söhne ein Handwerk erlernen
lassen sollen . Fabrikbesitzer kann nicht jeder junge
Mann sofort erlernen , heute aber winkt ihm wieder
die Aussicht , einen umfangreichen Handwerksbetrieb
errichten zu können , der ein Stolz für seinen Inhaber
ist. Und wer etwas höher hinaus will , dem öffnet
das Knnsthandwerk ein weites Gebiet , das sich ja sehr
vieler einzelner Zweige bemächtigt hat . Tie Wahl
des künftigen Lebensberufes der jungen Leute ist für
Alle , welche eine Entscheidung in dieser Richtung zu
treffen haben , heute nicht leicht, sondern eine mehr
als ernste Sache , der bei Zeit näher zu treten sich
empfiehlt . Wir haben gegenwärtig noch ein Viertel
fahr bis znm Schluß des Schuljahres , eine lange
Zeit und doch wieder eine kurze, wo es sich um eine
solche Wahl handelt . Gerade , weil man einen solchen

Schritt nach allen Seiten hin erörtern muß , soll man
bei Zeiten beginnen , sich umzusehen , damit , was so
wichtig , doch auch Anlagen und Neigungen des jungen
Mannes berücksichtigt werden können . Wenn wir
auch im Handwerk und im Gewerbe leider so manche
Existenzen haben , die ihren Berus verfehlten , so liegt
das zum Teil doch ganz gewiß mit daran , daß bei
der Wahl des Lebensberufes die Sache doch zu sehr
übers Knie gebrochen wurde . Gut Ding will gut
Weile haben !

* Altensteig, 10 . Jan . Nachdem sich die letz¬
ten Tage des vorigen und die ersten dieses Monats
ungewöhnlich milde angelassen haben , ist seit vorgestern
ein Umschlag in der Witterung eingetreten . Das Ther¬
mometer behauptete bei klarem Himmel seinen Stand
unter Null , doch änderte sich die Witterung Mittwoch
nachmittag und ging über Nacht in Schneesall über.
Diese Nacht hatten wir 8 " Kälte . Im letzten Drittel
des Monats soll es nach Falb wieder wärmer werden.

' (Vorgänge vor 25 Jahren infolge des Krieges
1870/71 .) Am 9. Januar 1871 hatte die unter dem Kom¬
mando des Generals v . Werder stehende Sudormee bei Villerscrel
am Oignom einen harten Kampf zu bestehen , indem ihr die
Aufgabe zufiel , die zum Entsatz von Belfort heraneilende fran¬
zösische Ostarmee unter General Bourbaki aufzuhalten . Das auf
einem ziemlich steilen Hügel liegende und vom Feinde stark be¬
setzte VillerSerel wurde unter dem Feuer einiger Batterien mit
stürmender Hand genommen , mehrere hundert Gefangene gemacht,
eine Fahne erbeutet und der Feind unter starkem Verlust an
Toten und Verwundeten aus der Stadt geworfen . — Am
10. Januar 1871 wurde die Festung Per am e besetzt. Der
von Geneial Faidherbe zum Ersätze dieser Festung gemachte Ver¬
such war gescheitert , die bereits im Dezember begonnene Ein¬
schließung konnte am 4. Januar energisch fortgeführt werden.
Tie Stadt erlitt nicht starke Verluste cm Mensche » , wohl aber so
starke Beschädigungen , daß diese auf 8 Millionen Franks be¬
rechnet wurden . Endlich , als die Not aufs höchste gestiegen war,
stürmte die Bevölkerung den Kommandanten um Uebergabe.
Die Garnison , 6400 Mann , wurde kriegsgefangen nach La Fare
geführt . 47 Geschütze wurden erbeutet.

* Thonbach, OA . Freudenstadt , 7 . Jan . Im
alten Wirtschaftsgebäude des Forellenwirts Seid brach
vergangene Nacht Feuer ans , welches mit großer
Heftigkeit um sich griff und das Gebäude vollständig
einäscherte . Der neue Wirtschaftsbau , nur durch Feuer¬
wand vom alten getrennt , war sehr gefährdet , wurde
aber durch die Feuerwehr gerettet . Im neuen Ban
waren zufälligerweise beinahe sämtliche Mobilien des
Gasthofbesitzers aufbewahrt , weil der alte Bau einer
Renovation unterzogen werden sollte ; dadurch wurde
das Mobiliar vollständig gerettet . Alan vermutet
Brandstiftung.

* Stuttgart, 7 . Jan . Aus Hoskreisen erfahren
wir , daß der König mit Gemahlin zum Geburtssest
des Kaisers sich nach Berlin begeben werden.

* Die Volkspartei hielt am 6 . Januar in Stutt¬
gart ihre Landcsversammlung , die nach den Partei-
blüttern von etwa 1000 Personen besucht war . Der
Vorsitz wurde dem Landtagsabg . Maurer übertragen.
Zunächst wurde der Kassenbericht erstattet und dabei
die Mitteilung gemacht , daß beabsichtigt ist, den
„ Beobachter " allmählich zu einer großen Zeitung um-
zugestalten : zunächst soll ein zweiter Redakteur an-
gcstellt werden . Landtagsabg . Redakteur Schmidt er¬
stattete den Bericht über die Parteithätigkeit . Dar¬
nach sind im letzten Jahr 15 neue Volksvereine ge¬
gründet worden . Nur noch 10 Bezirke im Lande
haben keine solche Parteiorganisation . Im Anschluß
an diesen Bericht ergriff Kammerpräsident Payer das
Wort , um sich gegen eine Ausdehnung der Partei¬
organisation aus

'
Norddeutschland auszusprechen . Die

Partei würde damit keineswegs der großen demo¬
kratischen Sache dienen . Sie habe vorerst im Süden
Erworbenes zu schützen und es würde nur der Sache
schaden , wenn man eine Invasion des süddeutschen
Heerbanns in die nordischen Gefilde beabsichtigte . Ter
Erfolg der Volkspartei beruhe auf ihrer Geschlossenheit.
Eine verzettelnde Dezentralisation werde nur schwächen.
Er könne es nicht als ein so besonderes Glück be¬
trachten , wenn gerde die der Volkspartei sozialpolitisch
nahestehenden Elemente aus der freisinnigen Partei



Norddeutschlands ausscheiden . Man schwäche dadurch
nur die freisinnige Partei und schwäche die Reaktion.
Bei allem guten Willen, den Kamps zu vermeiden,
wurde es doch hier und da zu einem Kampf kommen.
Jeder Tag des Kampfes gegen eine befreundete Par-
tei sei aber heute ein unersetzlicher Verlust für die
Sache der Freiheit . Der Kampf gegen die Reaktion
sei ein so schwerer , daß die Kämpfe in Schwaben ihm
gegenüber fast als Kinderspiel erscheinen . Ueberdies
könne eine Organisation nur Bestand haben , wenn sie
ans eigener Kraft erwachse. Man müsse es also den
norddeutschen Freunden überlassen , sich selber zu or
ganisieren . Die schwäbische Demokratie habe in ihrem
eigenen Lande die Hände voll Arbeit. Ihr fehle die
Lust , die innere Berechtigung und auch die Kraft zu
einem Agitationsfeldzng. — Diesen Erklärungen, die
von der

'
Versammlung mit lebhaftem Beifall ausge¬

nommen wurden, schloß sich im ganzen auch der Mün¬
chener Gast Prof . Qnidde an , nur daß er bezüglich
des Verhältnisses zu den bayrischen Freisinnigen und
bezügl . des Rheinlandes gewisse Einschränkungen
machte. Von Berlin , meinte auch er , solle man die
Hand lassen. Abg . C . Hanßmann erkürte , nach den
klaren Ausführungen Payers sei die Frage zwischen
Freisinn und Volkspartei gründlich gelöst ; man sei
künftig der Polemik überhoben und könne sich auf
diese Deklaration vom 6 . Januar beziehen. — Abg.Bürk erstattete den Bericht über die Thätigkeit des
Landtags . Die Versammlung sprach in einer Reso¬
lution den Abgeordneten der Partei im Landtage
„ einstimmig ihren Dank für die wirkungsvolle Ver¬
tretung der demokratischen Grundsätze " aus und for¬
derte dieselben ans , „ fortzufahren im Geist ihrer bis¬
herigen Haltung , parlamentarisch thätig zu sein und
darüber zu wachen , daß die Regierung ohne Säumnis
ihre Reformzusagen einlöst .

" — Nachdem dann noch
Abg . Galler den Reichstagsbericht erstattet , Abg . Fr.
Hanßmann gleichfalls über die Reichspolitik gesprochen
und Rechtsanwalt Liesching - Tübingen über das Pro¬
portionalwahlsystem referiert hatte , wurde die Ver¬
sammlung geschlossen. — Bei dem der Versammlung
folgenden Mahle kam der Kammerpräsident Payer,
wie die „ Frkf . Ztg .

" berichtet , auf das Verhältnisder Volkspartei zur Regierung zu sprechen ; von Zärt¬
lichkeit sei nicht die Rede, es beruhe auf gegenseitiger
Hochachtung , aber auch auf gegenseitigem Mißtrauen.
Die Grobheit sei eine göttliche Gabe , aber sie finde
eine Grenze, wenn sie der Höflichkeit begegne . Es
sei ganz wünschenswert , wenn man draußen darauf
achte , daß die Partei bei der Stange bleibe , aber
diese thne das selbst schon . Prof . Quidde-München
führte aus , daß eine Partei demokratisch sein und
doch regierungsfähig werden könne. C . Haußmann
feierte die Parteidisziplin.* Stuttgart, 7 . Jan . Die offizielle Etatsstärke
unseres Armeekorps für das Jahr 1896 ist lt. „ Sch . B .

"
festgesetzt aus 912 Offiziere , 3264 Unteroffiziere und
19 745 Gemeine.

* Göppingen, 7 . Jan . Der Gießer Uxa , der
am Sylvesterabend auf seine Tochter und auf sich
selbst schoß , ist nun gestorben . Seine Tochter, sowieder Schutzmann Knödler, welcher ebenfalls von Uxa
einen Schuß erhielt, sind immer noch nicht außer
Lebensgefahr.

* Ulm, 8 . Jan . Der Kaufmann Ditzinger von
hier, welcher dem Soldaten Steffens aus Posen beim
hiesigen Grenadier -Regiment Nr. 123 zur Desertion
verholfen hat , indem er ihm Zivilkleider verschaffte,
wurde von der Strafkammer zu 7 Monat Gefängnis
verurteilt.

* (Verschiedenes . ) In Onstmettingen
brannte am Erscheinnngsfest ein einzeln stehendes
Bauernhaus nieder. — In der Nacht vom Dienstag
auf Mittwoch sind in Arnegg, OA . Blanbeuren,
4 Häuser abgebrannt . — In Steinbach bei Ploch¬
ingen brach gestern Morgen gegen 3 Uhr in dem
Hause von Schäfer Fischer Feuer ans . Dasselbe griff
so rasch um sich , daß trotz der Hilfe von Steinbach,
sowie der herbeigeeilten Feuerwehren von Pfauhansen
und Plochingen das Wohnhaus nebst 4 umliegenden
Scheuern niederbrannten . Die Entstehnngsursache istbis jetzt noch nicht aufgeklärt.

* In Grötzingen hat der sozialdemokratische
Wahlverein den Friseur Riedinger wegen Zuwider¬
handeln gegen den 8 5 der Satzungen ans dem Verein
ausgeschlossen . Sein Vergehen besteht dem „ Offenb.
Bolksfreund"

zufolge darin , daß er sich der Verherr¬
lichung des Krieges 1870 71 schuldig gemacht hat.Das ist die parteiamtliche Bescheinigung , daß Vater¬
landsliebe und Sozialdemokratie zwei Dinge sind , die
sich ausschließen.

* Meckenheim (Pfalz ) , 5 . Jan . Einen merk¬
würdigen Selbstmord beging hier der Fabrikarbeiter
Gogen, welcher sich von seinem gleichaltrigen Freund
durch einen Schuß in den Mund töten ließ . Der
gefällige Freund dürfte seine Gutmütigkeit zu bereuen
haben.

* Der altkatholische Bischof Joseph Hubert Rech¬
tens ist am Sonntag abend in Bonn im Alter von
fast 75 Jahren gestorben . In den ersten Jahren
seines Jünglingsalters war er als Fabrikarbeiter in
Aachen thätig , gelangte jedoch nachträglich auf das
Gymnasium und konnte sich nach Absolvierung des¬
selben in Bonn dem Studium der Theologie und der
Philosophie widmen . In Münster promovierte er
zum Doktor der Theologie ; 1850 habilitierte er sichin Breslau, wo er 1857 zum ordentlichen Professorernannt wurde. Als das vatikanische Konzil das Un¬
fehlbarkeits -Dogma angenommen hatte , entwarf er mit
Döllinger im August jenes Jahres die Nürnberger
Erklärung gegen das Konzil und übernahm daraufdie Führung der deutschen Altkatholiken , die ihn im
Jahre 1873 zu ihrem Bischof erwählten. Dieses Amt,
welches nach der Beilegung des Kulturkampfes un¬
verkennbar an Bedeutung verlor , hat er bis zuletztinnegehabt.

* Berlin, 9 . Jan . Am 14 . ds . tritt die Reichs¬
tagskommission zur Beratung des Gesetzentwurfs gegenunlauteren Wettbewerb zusammen . Die Freisinnigenund Sozialdemokraten beschlossen , gegen das Börsen¬
gesetz Stellung zu nehmen.* Potsdam, 7 . Jan . Der ehemalige Vizekanzlervon Kamerun, Assessor Wehlau wurde von der Dis-
ziplinarkammer des Vergehens im Dienst für schuldig
befunden und zur Versetzung in ein anderes Amt mit
gleichem Range , ferner zu 500 Mark Geldstrafe und
zur Tragung der Kosten verurteilt.

* Münster, 7 . Jan . Die Löwenbändigerin Miß
Margaretha wurde gestern im Zirkus Jansly -Leo , wo
sie seit 8 Tagen sich zwischen 9 Löwen zeigt , von
einer Löwin an der Gurgel gefaßt, nachdem das
nämliche Tier ihr am Abend vorher die Schenkel zer¬
fleischt hatte . Die kühne Dame hatte die verhängnis¬
volle Vorstellung gegeben , obwohl der Arzt Wund¬
fieber festgestellt hatte . Die Tierbändigerin ist so
schwer verletzt , daß es fraglich ist, ob sie mit dem
Leben davonkommen wird.

* (Ein kleinerHel d . ) Ans dem Vorort Hirsch¬
garten bei Köpenick wird der „Friedrichsrh . Ztg.

"
geschrieben : Samstag nachmittag waren hier unweit
des Wirtshauses „Änssichtstnrm" der Kaufmann
Stichler und der Lehrling Schulze aus Köpenick beim
Schlittschuhlaufen eingebrochen . Beide gerieten sofortunter Wasser ; ihr Bemühen, sich an den schwachen
Eisschollen sestznhalten , war vergeblich . Beide Per¬
sonen wären dem sicheren Tode verfallen, wenn nicht
ein Retter in Gestalt des zwölfjährigen Knaben Arthur
Klische aus. Köpenick erschienen wäre . Der Kleine
entledigte sich kurz entschlossen seiner Jacke und warf
sie , an einem Aermel sie festhaltend, dem Stübler zu,
diesen dadurch näher nach dem festen Eise ziehend.
Unglücklicherweise entriß dabei Stübler dem Knaben
das Kleidungsstück . Nun zog der Retter feine Weste
ans und reichte sie dem zweiten mit dem Tode
Ringenden , dem Lehrling Schulze. Jetzt kamen die
beiden Verunglückten im Wasser zusammen , und nun
opferte bei der schneidenden Kälte der heldenmütige
Knabe sogar sein Beinkleid , mit diesem einen letzten
Rettungsversuch unternehmend. Fest hielt er das eine
Hosenbein , während Stübler das andere ergriff und
thatsächlich sich und seinen Leidensgefährten so über
Wasser hielt. Mit wunderbarer Ausdauer hielt der
kleine Retter nur noch mit dem Hemd bekleidet , stand.
Inzwischen kam der Gastwirt A. Schultz nebst Sohnmit Leitern und Leinen herbei . Mit eigener Lebens¬
gefahr näherte sich Schultz sen. der Unglückstelle und
zog endlich die fast Erstarrten ans Land . Dank und
Anerkennung wurden dem kleinen Retter von allen
Seiten gezollt.

* Kiel, 9 . Jan . Infolge eines Nordostorkans istdas Hafenbollwerk überflutet . Die Hafcndampfer
stellten ihre Fahrten ein . Auf der Außenfähre sind
zwei dänische Segler gestrandet. Der Dampfer RoyalStandard ist wieder flott geworden.

* Aus St . Nvo ld berichtet der „ Elsäßer "
: In

unserer waldreichen Gegend kommen in der Strengedes Winters immer noch vereinzelt Wölfe vor . So er¬
legte dieser Tage Herr Rittmeister v. Ehrenberg
einen prächtigen Wolf, der „ ansgeweidet" 75 Pfund
wog.

Ausländisches.
* Rom, 7 . Januar . Die Beziehungen zwischendem Vatikan und der französischen Regierung werden

immer gespannter. Die Ernennung des Erzbischofs
von Toulouse und mehrerer anderer Bischöfe hat einen
neuen Konflikt herbeigeführt. Der Vatikan besteht auf
seinem Recht , die Kandidaten für die Bischofssitze
vorzuschlagen , was die französische Regierung indes
ablehnt.

M _ Lesefrircht . M
* Beharrlichkeit ist der oberste Grundsatz des tüchtigen Lebens.
'Meter Motz ' Werrnächtnis.

Roman von R. Litten.
(Fortsetzung.)

Damit war sie schon vorwärts geeilt, und Eva
eine Kußhand zuwerfend , aus der Thüre . Die schwere
Seidenschleppe des bräutlichenGewandes schleifte rau¬
schend über den Teppich , als sie flüchtigen Fußes über
den Korridor huschte, und weckte ein unheimliches Echoin dem stillen Raume . Klang es nicht wie ein Flü¬
stern, wie leise Stimmen , die warnten , drohten und
jammerten ? Aber Gleichen hörte von alledem nichts,mit lächelndem Munde und Rosenglut ans den Wangenwar sie vorwärts geeilt und schritt nun über die
Schwelle ins Kontor.

„ Er ist drinnen beim Papa, "
flüsterte sie , als

sie des Geliebten Platz leer fand , „ das ist reizend,"und leise huschte sie weiter.
In Papas Zimmer war es so still , — hattendie beiden denn noch zu thun ? Geräuschlos öffnete

sie die Thür und trat näher. Da tönte HermannsStimme an ihr Ohr , — wie heiser und fremd sie
klang ! „ Sind Sie es , Etel ? Geschwind um des
Himmels willen, zum Arzt , der Herr istEin entsetzlicher Ausschrei hallte durch das stille
Zimmer, und als der junge Mann jäh sein verstörtes
Gesicht umwandte, sah er der Braut sich gegenüber.

Aber war die Gestalt dort im Thürrahmen , in
dem langen , weißen Gewände, dessen Farbe mit der
schneeigen Bläffe des Gesichts wetteiferte, deren Augenmit so irrem Ausdruck zu ihm ansschauten , wirklich
sein rosiges Lieb?

Einen Augenblick hefteten sich die beiden Angen¬
paare entsetzt ineinander — dann kam Leben in des
Mädchens Gestalt. „Hermann , was ist geschehen,was ist mit dem Papa ?"

Hermann hatte sich unwillkürlich so gestellt , daßer der Braut den Anblick des Vaters verbarg . Jetztumfaßte er sie . „ Mein Lieb , mein armes Mädchen,
fei tapfer , — der Vater ist plötzlich krank geworden;
geh hinüber.

"
Sie sah ihn an , als hätte er in einer ihr frem¬den Sprache gesprochen . Dann entwand sie sich mit

übernatürlicher Kraft seinen Armen.
„ Wo ist der Papa ? Ich muß ihn sehen , Her¬mann ! "
Ihr Blick flog durch das Zimmer und blieb aufder leblosen Gestalt im Lehnstuhl haften. „ Tot, tot ! "

schrie sie gellend auf, und dann , ehe Hermann es
hindern konnte , sank sie wie vom Blitz getroffen , zuden Füßen des Entseelten nieder.

„ Mein armes, armes Lieb ! " murmelte Hermannund kniete neben der Ohnmächtigen nieder, um gleichdarauf aufzuspringen und zum Klingelzug zu eilen.
„Barmherziger Gott, und niemand kommt ! "Da endlich trat der Diener über die Schwelle.

„Herr Kommerzienrat wünschen ? " wollte er fragen;
doch das Wort erstarb ihm im Munde und mit

weitaufgerissenenen Augen starrte er auf die trauernde
Gruppe.

„ Gottlob , daß Sie da sind, " atmete Reichert
auf, „ geschwind zum Doktor, der Herr ist plötzlich ge¬
storben — aber erst helfen Sie mir das Fräuleinins andere Zimmer tragen . So , hier auf das Sofa;aber nun eilen Sie , Ebel, zum Doktor und dann zuFräulein Eva . Ist die Kommerzienrätin schon zu
Haufe ?"

„ Nein, der Wagen ist eben abgefahren, um sie
abzuholen," stammelte der alte Mann hinauseilend.

Lange, qualvolle Minuten vergingen ; endlich
näherten sich eilige Schritte und Doktor Lorenz stürztein das Zimmer. „ Der Kommerzienrat tot ?" keuchte
er atemlos. „ Wie ist das geschehen, Hermann ?"

Er trat zu der Leiche, während fein Freund in
fliegenden Worten berichtete und das Fläschchen hervor¬
zog. Der Doktor prallte entsetzt zurück. „Allmäch¬
tiger Gott , der Unglückliche hat sich mit Morphium
getötet. Ich gab es ihm für das höchste Stadium
seines Kopfkramvfes und empfahl ihm die höchste Vor¬
sicht. Da ist keine Hilfe ! Trotzdem will ich meine
Schuldigkeit thun ; deiner Brant " — er war auf Her¬manns stummen Wink zu der Ohnmächtigen getretenund hatte ihren Puls geprüft — „kann meine Sorg¬falt erst in zweiter Reihe gelten. Befeuchte ihre Stirn
mit Wasser, ich bin gleich bei ihr — hier scheint es
für mich nichts zu thun zu geben .

"
Er hatte, während er so sprach , die Kleider desToten gelöst . Doch Plötzlich wandte er aufhorchendden Kopf . „ Ich höre Schritte , Fräulein Eva kommt.



* London , 9 . Januar . Der deutsche Botschafter
Graf Hatzfeldt besuchte gestern nachmittag Lord Salis¬
bury im auswärtigen Amt und hatte eine längere
Unterredung mit ihm.

* London, 9 . Januar . Daily Telegraph meldet:
Die Regierung beschloß , eiligst Kavallerie- und
Jnfanterieverstärkungen nach Kapstadt zu senden . Ein1000 Mann starkes Regiment, von Indien nach Kap¬
stadt unterwegs , bleibt in Kapstadt. Ein erstklassiger
Kreuzer ist nach der Delagoa -Bai beordert.

* In dürren Worten kündet der russische „ Regierungs-
Anzeiger " an , daß der Minister des Innern beauftragt
ist , die Bestimmungen über die administrative Ver¬
schickung einer sofortigen Revision zu unterziehen.Den Gouverneuren soll die Befugnis zur Verbannung
entzogen werden. Wenn die Reform aus diesem Ge¬
biete zu einer Beschränkung der Rechte der Ver¬
waltungsbehörden führt , hat das russische Volk allen
Anlaß , den Beginn einer neuen , besseren Zeit zu er¬
hoffen.

* K o n st an t i n o p e l , 8 . Jan . Wie verlautet
sind sämtliche Polizeibehörden beordert, alle Armenier
niederzumetzeln , welche während der armenischen Weih¬
nachten am 18 . d . M . türkenseindliche Demonstrationenveranstalten sollten.

* Ko n st a n tin o p e l , 9 . Ja » . Infolge starker
Schneestürme ist die Eisenbahnverbindung zwischen
Konstantinopel und Adrianopel vollständig unter¬
brochen . Ein heftiger Nordwind verhindert die
Ränmungsarbeiten . Aus dem Schwarzen Meere wütet
ein heftiges Unwetter . Bereits sind mehrere Unfälle
vorgekommen ; die Fahrzeuge sind am Auslaufen ver¬
hindert.

* Madrid, 9 . Januar . Zahlreiche Familien in
der Umgegend von Havanna verloren durch den Auf¬
stand ihre ganze Habe und flüchteten in die Stadt.
General Ravarro kämpfte mit einer Schar Auf¬
ständischer in der Nähe von Ceiba und Delugna." New - N ork, 8 . Jan . Nach einer Depesche aus
Havannah ist die Stadt stark besetzt und mit schweren
Geschützen versehen . Dieselbe wird von 000 Mann
regulärer spanischer Truppen und von «9000 Frei¬
willigen verteidigt. Es werde den Rebellen unmöglich
sein , die Stadt ohne Belagerungsgeschütze zu erobern.

* W ashington , 8 . Jan . Die Finanzkommissiou
nahm einen Gesetzentwurf zur Bondsbill an , worin
freie Ausprägung von Silber vorgesehen ist. Der
Gesetzentwurf stellt cs dem Willen der Schatzämter
anheim, die Greenbacks und die Schatznotcn in Gold
oder Silber znrückzukausen. — Die „ Köln. Ztg.

" be¬
merkt dazu : „ Das wäre der Uebergang zur Silber¬
oder Doppelwährung und im Falle der Annahme des
Gesetzentwurfs hätten die Inhaber der amerikanischen,
ausMetallzahlung lautendenStaatsschuldverschreibungendie Aussicht auf Silberzahlung . Damit würden die
schlimmsten Befürchtungen, die man in betreff der
amerikanischen Währungsverhältnisse hegen konnte , be¬
stätigt.

* Washingto n , 9. Jan . Die Resolution , welche
vorschlägt, Haiwai zu einem Staat der VereinigtenStaaten zu machen , wurde an das Konnte des
Repräsentantenhauses für auswärtige Angelegenheiten
verwiesen.

-Gehe ihr entgegen und bereite sie vor. Und — Kopfoben ! — Hermann ! "
Der Angcredete strich im Hinausgehcn sanft über

Gretchens blasses Gesicht und trat dann im HausflurEva entgegen. Das junge Mädchen sah ängstlich in
seine verstörten Züge und wollte an ihm vorbei ins
Zimmer eilen. Er zwang sich gewaltsam zur Fassungund ergriff ihre Hand.

„ Liebe Eva, "
sagte er , „ über dieses Haus ist

Schweres hereingebrochen . Ihr Onkel ist plötzlich ge¬storben , und Gleichen liegt drinnen besinnungslos.Seien Sie mutig, Eva, " bat er dann , als er das
junge Mädchen in jähem Schreck schwanken sah , und
legte stützend seinen Arm um sie . „ Seien Sie mutig,
Helsen Sie mir in dieser schweren Stunde und ichwill es Ihnen nie vergessen .

"
Wie betäubt hatte Eva einen Augenblick dage-

stauden, dann flog sie vorwärts . „ Wo ist Gleichen '? "
Zu dieser war aber der Arzt getreten und hatte ihren
Herzschlag geprüft. Jetzt erhob er den Blick und
schaute aus die Eintretenden.

„ Das Bewußtsein wird bald znrückkehren, aber
hier darf sie nicht erwachen . Komm Hermann , wir
tragen sie . Ebel bleibt so lange bei der Leiche .

"
„ Onkel , lieber Onkel !

"
schrie Eva auf und wollte

in das anstoßende Zimmer, doch Werner ergriff ihre
Hand . „Ihm ist nicht mehr zu helfen , Fräulein Eva,aber bei Gretchen thut Franeuhand not !"

Es war ein trauriger Zug , der sich nun fort¬
bewegte. Hermann und der Arzt erfaßten Gretchenwie stumm , trugen die Ohnmächtige , deren leblose

* (Der „rote Sylvester " in Denver .) Wie sch »» kurzberichtet , fand in Denver , Eolorado , Nordamerika , am Sylvester¬abende ein Blutbad statt , wie eS selbst in der so reichen Nesolaer-
chronik Amerikas vereinzelt dastehen dürfte . Dmver ist die
Hauptstadt von Colorado , dem großer Minenstaare und di« Be¬
völkerung ist eine sehr gemischte . Die reichen Leute daselbst sind
zumeist Goldsucher, die Glück gehabt haben, die jedoch ihre Un¬
geheuerlichkeiten , Rohheiten und ihre Trunksucht uno Streitlust
nicht abgelegt haben. Am Sylvesterabende tand in der Tonhalle,einem großartigen Gebäude , das ein mächtiges, zwölf Stock hohesHaus bildet, eine Reunion statt, zu der die „Elite" von Denver
geladen war . Während der Ouvertüre verursachten einige Leute,die Knallkugeln unter ihre Sessel steckten und die Anwesendendurch Explodieren derselben erschreckten, große Entrüstung und
mußte die Musik wiederholt abbrechen . Der Direktor nähert« sichder Gruppe und bat um Ruhe , woraus einer der Ruhestörer demDirektor einen Stoß in das Gesicht gab, daß der Mann blut¬
überströmt zurücktaumelle. Nun erhob sich ein Nebensttzender undwollte den Direktor vor weiteren Mißhandlungen schützen. Einerder Ruhestörer zog einen Revolver und feuerte auf den Direktor.Die Kugel drang in dessen Brust . Fünf weitere Schüsse gegendas Publikum folgten, die mehrere Personen verletzten. Nun be¬
gann eine furchtbare Schießerei. Der Direktor halte noch so vielKraft , den Revolver zu ziehen amd seinen Angreiier niederzustrecken,daun brach e i halb tot zusammen, sein Mörder fiel entseelt aufdas Opfer. Bon der Bühne her krachten Schüsse. Die Schau¬
spieler , die Balleimädcheu, die Musiker schossen tu das Publikum,das in zwei Lagern stand. Einige nahmen für die Raufbolde,
einige für den Direktor Partei. Einige Unbesonnene hatten die
unglückliche Idee , die elektrische Beleuchtung auszuschalten undnun herrschte Finsternis in dem Saale. Man sah nur das Bli¬
tzen der Schüsse , Von der Gallerte wurde hinabgefeuert, die
Flüchtenden keilten sich an den Ausgänzen zusammen. Fraueneilten auf die Korridore, die glücklicherwe se beleuchtet blieben und
machten in ihrer Verzweitlung Miene, vom achten Stockwerke
herabzrsipringen. Hie und da hörte man einen dumpfen Fall.Bon der Gallerte sprangen Leute in den Saal . Eine Schlacht,eine blutige Schlacht wütete in den Räumen und in blinderWut wurde in die Leute hineingeschossen . Endlich stürmte» Leuts
herbei und brachten die Bogenlampen zum Brennen . A s eswieder hell wurde schienen die Leute teilweise zur Besinnung ge¬kommen zu sein , denn das Schießen hörie endlich auf . Der An-bli t , den der Saal bo ' , war ein furchtbarer. Stühle und Tischewaren gebrochen , die Tischtücher waren mit Blut befleckt, die Glä¬
ser und Geschirre bildeten Trümmerhaufen und auf dem Boden
lagen zahlreiche Tote und sehr viele Verwundete welch ' Letzteremit ihrem Stöhnen und Klagen die Luit erfüllten. Mehr als20 Personen sind tot . Die Zahl der Verletzten dürste an ISO
betragen , doch ist die Zrhl derselben noch nicht festgestellt . Unterden Toten befindet sich auch die Tänzerin Gity Lyse, die berühmteSchönheit des Goldlandes , die in Denver und in Leidvicke Pa¬läste besitzt Lyle wurde von drei Kugeln durchbohrt oiligetuudenund ihre Hand hielt noch den Revolver lest umklamnert. Man
glaubt , daß in der Dunkelheit ein verschmähter Liebhaber die Ge¬
legenheit benützt hat , um an ihr Rache zu üben. V,n dm An¬
stiftern des furchtbaren Blutbades sind drei tot und zwei sehr
schwer verletzt Der Wirt der Tonhalle erleidet einen Schadenvon lOOOOO Dollars, da ihm nicht ein Cent Zeche bezahlt wor¬den war . Er machte noch in der Nacht den Versuch , sich zulöten , wurde jedoch davon abgehalten. Zwei Frauen sind vor
Schrecken wahnsinnig geworden und mußten im Hospital m die
Zwangsjacke gesteckt werden. Die New-Aorker Blätter bringenriesige telegraphische Berichte über diesen unglaublichen Vorgang.

* Capstadt, 9 . Jau . Es kann jetzt kein Zweifel
inehr sein, daß das „ Zeutralkomite der National-
Union" eine ?ngl . Verschwörung war , zu dem Zweck,dem Buren i , ck den Garaus zu machen . Zu Neujahrwar die M rmution geplant ; von Johannesburg sollteder erste S . p ausgehen. Ain 31 . Dezember for¬derte das , calkomite der National-Union den bri¬
tischen O . <munissär auf , das Leben der britischen
Unterthan zu schützen , da die Buren Johannesburg
anzugreifen gedächten , wovon gar keine Rede war.
Im Bureau der Consolidated Gold Fields Gesellschaft
zu Johannesburg wurden Freiwillige zu einer Löhnungvon Lstrl. 1 den Tag angeworbeu. Am Abend des
Glieder das glänzende , weiße Gewand umhüllte, das
leise rauschend über den Boden floß ; daneben gingEva , einem Marmorbilde gleich auzuschauen , das Ge¬
sicht wie erstarrt in Schmerz . Erst als Hermann und
Werner mit ihrer Bürde in Gretchens Zimmer ange¬langt waren, kam Leben in Evas Gestalt . Sie
klingelte dem Mädchen und hörte aus des Doktors
Anordnungen, der sich wieder mit Hermann ins Sterbe¬
zimmer begab und erst später nach Gretchen sehenwollte.

5.
Im Hanse war cs inzwischen lebendig geworden^die Dienstmädchen und der Diener liefen mit verstör¬ten Gesichtern durcheinander und schauten ängstlich

flüsternd auf die Tlflire des Kontors , die niemand zuöffnen wagte. Dabei hatten sie so vollständig das
Heranrollen eines Wagens und das Oeffnen der Haus¬thür überhört, daß sie ganz erschreckt zusammenfuhren,als sich rasche Schritte näherten und plötzlich ihre
Herrin »ritten unter ihnen stand.

Die Kommcrzienrätin hatte die seidene Schleppedes Gesellschaftskleides über den Arm geschlagen und
schaute aus der Spitzennnchüllnng, die ihren Kopf be¬
deckte , verdrießlich ans die Gruppe.

( Fortsetzung folgt.)
* (Fürchterliche Drohung .) Tochter eines

Vegetarianers : „ Papa , wenn du mir nicht einen
neuen Hut kaufst, dann Heirat ' ich einen — Wurst-
fabrikanteii .

"

ZI. waren es bereits über tausend. Der Vorsitzendeder Union , Leonards , erklärte in einer Ansprache aneine große Volksmenge, das Zeutralkomite habe sichals „ provisorische Regierung für Johannesburg " kon¬
stituiert . Man werde die Stadt gegen die Buren
verteidigen . Drei Marinegeschütze wurden nach dem
Gebäude gebracht . Die angeworbenen Freiwilligen
sollten während der Nacht ausmarschieren. Ein großerTeil der Bevölkerung — darunter die Amerikaner
und Deutschen — hielten sich aber von der Bewegung
fern . Und nun verging auf einmal den Führern des
Zentralkomites der Mut . Man wußte , daß Jamesonim Anzug war und auf die Hilfe der Johannesburger
rechnete ; aber die tausend wohlgerüsteten Schreier
zogen es vor , der Entwickelung der Dinge von ferne
znzuschauen . Jameson hatte nur 469 Mann, die Buren
sollen 2009 Mann stark gewesen sein . Sechsund¬
dreißig Stunden hielt Jameson mit seinem Häusleinder Uebermacht Stand , obwohl sie vor Hunger und
Ueberanstrengung völlig erschöpft waren , immer in
der Hoffnung , daß die Johannesburger Mitverschwo¬renen eintreffen. Als die letzte Patrone verschossenwar, zog Jameson die weiße Flagge . Damit war
der Putsch mißglückt.

Handel und Verkehr.
* Altensteig, 9 . Jan . So angenehm in mancher

Beziehung das milde Wetter dieses Winters ist, man
denke nur an die Ersparnis an Brennmaterial , so hat
dasselbe doch seine Kehrseite . Der Boden ist ungenügendmit Schnee bedeckt ; er gefriert und thaut wieder auf, was
erfahrungsgemäß den Wintersaaten recht gefährlich ist,denen eine kräftigeSchneedecke um diese Zeit viel günstigerwäre , indem sie ihnen Schutz gewähren würde über die
eigentlichen Wintermonate hinweg. Von denjenigen
Gegenden, welche über enormen Mäuseschaden im
letzten Jahr klagten, so namentlich von der oberen
Donau hören wir , daß die Witterung diesen Tieren
nur wenig geschadet hat , daß vielmehr die Schädlinge
auch jetzt noch in großer Zahl an der Arbeit sindund die Wintersaaten selbst in der Zeit ruinieren , in
welcher dieselben sonst durch strenges Winterwetter
von diesen schädlichen Nagern geschützt waren . Wenn
es so fortgeht , ist dort nicht abzusehen , wie es mit
den Saaten und noch mehr mit den Wiesen, Futter¬
plätzen im nächsten Jahr werden soll . Ans einen er¬
heblichen Ausfall am Futter macht man sich dort aus
diesem Grund jetzt schon gefaßt, weil die Wiesen und
Futteräcker förmlich siebartig durchlöchert sind und der
Rasen ruiniert ist.

* Calw, 8 . Jan . Der heutige Viehmarkt war
von Händlern stark besucht, der Zutrieb an Vieh war
aber gering. 442 Stück Rindvieh und 20 Pferdewaren aufgestellt. Die Preise hielten sich bei flauem
Handel ziemlich aus der Höhe : fette Ware war ge¬
sucht. Höchster erlöster Preis für 1 Paar Ochsen1000 Mark . Der Pserdehandel war unbedeutend.
Auf dem Schweinemarkt, dem 20 Körbe Milchschweineund 80 Stück Läufer zu geführt waren , wurde lebhaftbei guten Preisen gehandelt. Ferkel kosteten 10 bis18 Mk. , Läufer 20—60 Mk. das Paar.

Verantwortlicher Redakteur : W- Rieker , Altensteig.

Gottes Freue.
Es steht im Meer ein Felsen
Die Wellen kreisen herum:
Die Wellen brausen am Felsen;
Doch fällt der Fels nicht um.
Ein Turm ragt überm Berge
Und schaut in das Thal hinab.
Die Winde rasen am Berge;
Doch fällt kein Stein herab.
ES zeucht einher ein Wetter
Und rasselt am starken Baum:
Zur Erde sinke» wohl Blätter;
Doch eisern steht der Baum.
Des Höchsten ewige Treue
Steht fester denn Fels und Turm,
Und grünt und blüht aufs Neue
Und trotzt dem rasenden Sturm.

Srlben -Rätsel.
Willst Du die Erste richtig künden,So bleibe nur der Menge lern.
Sie läßt sich mit der Tracht verbünden
Beim Druck auch ist sie oft zu finden,
Und auch bei Gaben ist sie gern.
Die Zweite kannst du dir erwählen,
Betreib sie dann mit regem Sinn.
Sie rrcnnt und teilt, und darf nicht kehlen.
Sonst wird Unordnung arg dich quälen,Denn streng aus Ordnung zielt sie hin.
Und ob die Welt das Ganze höhne,Sie , die nur richtet nach dem Schein,Ob sie die bohle Prunksucht kröne —
Das höchstGute , Wahre , Schöne
Wird immer nur das Ganze sein.

Auslösung der Rätselt folgt in nähster Nummer.



Revier Hofstett.

Stangen - Verkauf.
Am Saun tag dcu 18 . Januar

vormittags 11V^ Uhr
!» alls dem Rathaus

in Calmbach
^

'
aus I . Frohnwald,
Abt . i : l Buchwald,

24 Jägerhütte,
27 Brühlebene,

28 Oberer -Tachs-
berg , II . Bergwald , Abt. 2 Laugbalde,
7 Mergelgarten , 40 Kapelle , 27 Hänslcs-
klinge , .48 Hörnlesrain : Baustaugen:
110 1 . , 227» 2 . , 140 4 . : Hngstanqen:
45 1 . , 440 2 . , 540 4 . , l lO 4 . /darunter
ca . 70"/„ weißtauuene ; ferner Hopfen¬
stangen : 1560 1 . , 1645 2 . , 4;555 4 . ,4445 5. und Rebstecken : 5895 1 . ,1440 2 . , darunter ca . 60 Vo fichtene.

Die Forstwarte in Agenbach , Rehmühle
und Aichelberg z eigen die Stangen vor.

P f a lzg ra fen w e i ler.

V « iI»r»» I
Alis dem !

Gemeinde - !
wald .Kom >
menthurei u .I

Steinach
kommen am

nächsten
Samstag den II . Januar d . I.

nachmittags 4 llhr
827 Stück mit 587 Festmerer , Lang¬
lind Sägholz (meist forchen) auf

hiesigem Rathaus zum Verkauf.
«Aemetnderat.

Attensteig.
Empfehle mein gut sortiertes Lager in

MItl -MctMÄMII
doppelt gehärtet , ans ächt englischem Kutzstahl in allen Längen und
Zahnungen «nter jeder Garantie . Ferner:

äcHL englische
KuMaßl Sägenfeiten

als : Dreikant-, Wach - und Messer-Weilen
nur bestes Fabrikat und sichere die äußersten Preise zu.

W. Keeri.

Lang ä Klotzhotz
Verkauf.

Am Montag den IN. Januar d . I
nachmittags 1 Uhr

werden auf dem
jRathaus aus dem

Gemeindewald
Beurerberg

Abt. 16 — '
54 Fstin . forcheneL
Lang - und Klotz-

Holz zum Verkauf gebracht.
Das Holz liegt in der Nähe der

Nagoldthalstraße und der Alteusteiger
Eiubindstälte.

Tcstrrltheitzeuarut.
A l t e u st e i g.

Heute Samstag den 11 . d . M.
nachmittags 2 Uhr

verkauft der Unterzeichnete im
Wege der Zwangsvollstreckung,
gegen bare Bezahlung:

6 Stück größere Lcigerbierfaß
4 Weinfaß verschiedenen Meß¬

gehalts.
Zusammenkunft beim Spiral,

Sodann von 3 Mhr an
im Gasthaus zur „ Krön e " :
8 gute Betten samt

Blttladen.
1 Nähmaschine
1 Kommode
i gepolsterten

Armsessel.
Khinger. Gerichtsvollzieher.
A l t e u st e i g.

Einen Wurf schone

verkauft am
nächsten Montag

vormittags 10 Ühr
M . Kirn lw Löwen.

D

UMfalzgrafenweiker

HochreltsGlntadnng . A
Wir erlauben uns hiemit , Verwandte , Freunde und Be - ^

kannte zu unserer am Et
Dienstag de « 14 . ds . Mts . W

im Gasthof zum „S chw a ne u " hier stattfiudeudeu E
KochzeiLs -Ieier I

freundlichst einzuladen. ^
louis Lilhcr H

Sohn des Kaufmanns I . C . Bacher hier. M
Marie Eckert M

Tochter des Accisers Eckert, Illingen. W
Wir bitten, dies statt besonderer Anzeige entgegen zu nehmen.

Ar
Altensteig.

Wei gegenwärtiger Werbrauchszeit
empfehle mein Lager in

I». rein tmchenen Kügelkohlen
Is . Destillattons Conks
Fettnutz-, Antracisth L Schmiede-

Kohlen
sowie

Kvannkohlen Krickets
für SLrrÜenHeizung vorLeil'H elftestes Wrenn-molteriat , durchaus geruch-, ruß- und

fchtackenfrer
billigst bei

O -.
Baumaterialien -Geschäft.

A t r c » ft e r g

Ausverkauf.
Eine große Partie Filzschuhe mit Holzsohleu

hat billig zu verkaufen
Iotzs . Zoller, Schuhmacher.

Ziehung am 21 . und 22 . Januar 1896
der großen

Wkchjml GÄlattme,
Hauptgewinne:

Mk . 36000 , 10000, 6000 etc.
Lose L 2 Mk. so lauge Vorrat bei

w . Rrekev , Altensteig.

Aichhatde «.
Zur Gcmcinderatswahl.
Drm Einsender in Rr . 2 d ''. Bl. zur Erwiderung,

Ja ! die Wähler von Aichhaldeu
Haben sich ganz brav gehalten;
Sie sind bei der Wiederwahl
Augerückt in voller Zahl.
Haben bei der Wahl gezeiget,
Daß sie gar nicht sind geueiget,
Sich zu holen guten Rat
Bei dem Herren Demokrat;
Weil der große Volksbeglücker
Schaut durch einen falschen Zwicker»
Der bei jeder Wahl ihn trügt,
Meistens aber ganz anlügt.
Durch die weltberühmte Brille
Sieht er nichts als eine Grille,
Schaff doch diese Brille fort,
Sie taugt nicht in unfern Ort!
Denn die Wähler von Aichhaldeu
Wählten dennoch von den Alten,
Weil sie glaubten ältres Blut
Tauge auf das Rathaus gut.
Doch ich glaube, daß die Alten
Richtig ihres Amtes walten,
Wenn sie auch mit Meister Fritz
Manchmal tauschen einen Witz.
Nun ihr lieben Demokraten,
Wenn ihr wieder uns wollt raten,
Sei der Rat auch gut bedacht,
Daß man wird nicht ausgelacht.
Da der Wahlkampf nun entschieden,
Sei auch weiterer Zwischt vermieden;
Wünsche allen Wählern gar
Auch ein gutes neues Jahr!

Lin Wähler von Aichhaldeu.
A l t e n st e i g.

Schlittschuhe
Gissporen

in schöner Auswahl bei

_ M . Keeri.
Alte n st e i g.

Einige Sud

Malz
kann wöchentlich abgeben

Luz z . Linde.
G r ö in b a ch.

Eine vollständige kleine

DiisrivIrtiisiK
verkauft

Geh . kt 90 Liter

Hyeurer
z . Hirsch.

Litte lesen!

Die allein echten Spitztveg.-
Arnst - Aonöons L SO Ma . und
40 M . . Spitzweg - Wrust -Sast
ü. 50 Pfg. »nd 1 Mk. sind mit
dkm Namen „K. Milk" nur echt zu
haben bei:
K. W . Lutz , Altensteig ; K . Schakch,
simmersfeid.

A l t e n st e i q.
Schranneu - Zettek.

vom 8 . Januar !898.
Neuer Dinkel . . . . . 6 80 6 30
Haber
Gerste . 8 50
Weizen. . . . . . . 9 —
Roggen . 8 50
Welschkorn . . . .
Bohnen . . . .

Miktnakienprcise.
Vr Kilo Buller.
2 Eie .- . . .

6 40
7 86
8 54
8 47
7 —
7 —

30
6
6
7 —
8 40
8 30

65
12 ^
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